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Steuerung der Maßnahmen zur Wiederherstellung der ökologischen 
Durchgängigkeit an Bundeswasserstraßen 
Dipl.-Ing. Detlef Aster, Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt 
Dr. rer. nat. Annette Ernst, Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt 
 
Einleitung 
Der im November 2015 vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) veröf-
fentlichte 1. Fortschrittsbericht zum bundesweiten Priorisierungskonzept und zur Maßnahmenprio-
risierung für den Fischaufstieg an den Bundeswasserstraßen zeigt auf, dass von den 
46 Maßnahmen zur Wiederherstellung der aufwärtsgerichteten Durchgängigkeit, für die im Priori-
sierungskonzept 2012 von einem Baubeginn im 1. Bewirtschaftungszyklus der Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) ausgegangen wurde, der überwiegende Teil der Maßnahmen in die 
2. Umsetzungsphase verschoben wird und eine Reihe von Maßnahmen aus der 2. in die 
3. Umsetzungsphase verschoben werden (Tab. 1).  
Tabelle 1  Zuordnung der Standorte mit Maßnahmenbedarf zu den einzelnen Umsetzungsphasen 
(BMVI 2015 - Vergleich der Angaben des Erläuterungsberichts 2012 mit dem Fort-
schrittsbericht 2015) 
Umsetzungsphasen gemäß WRRL - Bewirtschaftungszyklen 2012 2015 
1. Umsetzungsphase (bis 2015)  46 3 
2. Umsetzungsphase (bis 2021) 62 77 
3. Umsetzungsphase (nach 2021)  75 110 
 
Die 151. Vollversammlung der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) am 
17./18. März 2016 in Stuttgart begrüßt zwar das fortgeschriebene Priorisierungskonzept, weist 
aber darauf hin, dass die derzeitige Umsetzungsgeschwindigkeit eine Gefährdung der Zielerrei-
chung der WRRL darstellen kann und bittet den Bund, die entsprechenden Kapazitäten für die 
fristgerechte Zielerreichung sicherzustellen.  
In diesem Beitrag werden die gemeinsamen Anstrengungen des BMVI und der Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) mit den beratenden Oberbehörden, der Bundesanstalt 
für Gewässerkunde (BfG) und der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), zur Optimierung des Ein-
satzes ihrer Ressourcen und die nächsten Schritte in der Maßnahmenumsetzung an den Bun-
deswasserstraßen dargestellt.  
 
Die neue Aufgabe der WSV seit 2010 
Mit der am 1. März 2010 in Kraft getretenen Neufassung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) ist 
die WSV durch § 34 Abs. 3 WHG verpflichtet, an den von ihr errichteten oder betriebenen Stauan-
lagen der Bundeswasserstraßen Maßnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung der Durchgän-
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gigkeit durchzuführen, soweit diese zur Erreichung der Ziele nach WRRL erforderlich sind. Die 
WSV handelt hierbei hoheitlich im Rahmen ihrer Aufgaben nach dem Bundeswasserstraßenge-
setz. Das Bundeswasserstraßengesetz wurde entsprechend angepasst. Wenngleich die Gesamt-
verantwortung für die Umsetzung der WRRL bei den Bundesländern verbleibt, hat die WSV mit 
dieser Erweiterung ihres Aufgabenspektrums eine neue, aktive Rolle für Maßnahmenumsetzungen 
an etwa 250 Stauanlagen der Bundeswasserstraßen übernommen.  
Innerhalb kurzer Zeit hat sich der Bund für eine ökologisch und wirtschaftlich effiziente Umsetzung 
dieser komplexen Aufgabe gut aufgestellt: 
– Durch Erlass des damaligen Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) vom 03. September 2010 wird der Erhaltung und Wiederherstellung der Durch-
gängigkeit an den von ihr errichteten oder betriebenen Stauanlagen der Bundeswasserstra-
ßen die höchste Aufgabenpriorität zugewiesen. Als gesetzliche Verpflichtung hat die Aufgabe 
Vorrang gegenüber Aufgaben, für die die WSV lediglich aufgrund rechtlicher Regelungen zu-
ständig ist (z. B. Ausbau, Betrieb, Unterhaltung). Sie steht hinsichtlich ihres verpflichtenden 
Charakters auf gleicher Stufe wie z. B. die Verkehrssicherungspflicht, wenn auch die in den 
Schutzbereich der Verkehrssicherungspflicht fallenden Rechtsgüter Leben und Gesundheit 
von Menschen in jedem Fall höherrangig einzustufen sind.      
– Am 06. Februar 2012 veröffentlicht das BMVBS, wenn auch mit Ressourcenvorbehalt, das 
zuvor mit den für die Umsetzung und Zielerreichung der WRRL zuständigen Bundesländern 
und mit dem damaligen Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMU) abgestimmte bundesweite Priorisierungskonzept „Ökologische Durchgängigkeit der 
Bundeswasserstraßen“. (BMVBS 2012)  
– Die Ämter der WSV vergeben die Planung und Umsetzung erster Maßnahmen zur Wieder-
herstellung der Durchgängigkeit. Mit dem Übergang der Verantwortung für die erforderlichen 
Maßnahmen an den Bundeswasserstraßen von den Ländern an die WSV können neue Sy-
nergien z. B. mit Wehrinstandsetzungen genutzt werden.  
– BfG und BAW begleiten die operative Umsetzung der WSV-Maßnahmen mit fachlich fundier-
ter Beratung zur Gewährleistung der Qualitätssicherung und eines einheitlichen fachlichen 
und formalen Mindeststandards. Der Stand der Technik für die Planung und den Bau von 
Fischaufstiegsanlagen bezieht sich überwiegend auf kleine und mittlere Fließgewässer, so 
dass BfG und BAW neben der Beratung an der Schließung von Wissenslücken für die Auf-
findbarkeit und Passierbarkeit von Fischaufstiegsanlagen an den vergleichsweise großen 
Bundeswasserstraßen arbeiten. Dazu wurde neben dem Beratungsprogramm für die WSV 
ein umfangreiches Forschungsprogramm mit speziellen Untersuchungen an 
7 Pilotstandorten aufgelegt. 
– BMVI, WSV, BfG und BAW etablieren für die neue Aufgabe gemeinsam verschiedene In-
strumente zum Austausch und Wissenstransfer, z. B. regionale Informationsveranstaltungen 
für die Ämter, regelmäßige Besprechungen der Generaldirektion Wasserstraßen und Schiff-
fahrt (GDWS) mit BfG, BAW und BMVI, den jährlichen WSV-BfG/BAW-Aussprachetag für 
den Fachaustausch der Ämter mit BfG und BAW, BfG/BAW-Kolloquien für den breiten Wis-
senstransfer und den Fachaustausch mit Dritten sowie die Einführung der Arbeitshilfe 
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„Fischaufstiegsanlagen an Bundeswasserstraßen (AH FAA)“ (BAW/BfG 2010, 
BAW/BfG 2015) mit aufgrund der besonderen Verhältnisse an Bundeswasserstraßen ggf. 
abweichenden oder ergänzenden Aspekten zum im DWA-Merkblatt 509 (2014) zusammen-
gefassten Stand der Technik. 
– Die Kommunikation und die Kooperation mit den Partnern aus Bund, Ländern, Kommunen, 
Wasserkraft, Wissenschaft und Verbänden werden auf vielen Ebenen verstärkt fortgesetzt.  
 
Stand 2014/2015 
In Vorbereitung auf die Aktualisierung der Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme der 
Flussgebietseinheiten für den 2. WRRL-Bewirtschaftungszyklus 2016 - 2021 forderte das BMVI  
Anfang 2014 die WSV zur Sachstandsaktualisierung für die Fortschreibung des BMVI/WSV-
Priorisierungskonzeptes auf. Analog zum Aufsetzen des Priorisierungskonzeptes im Jahr 2012 
wurden unter Berücksichtigung der aktualisierten fachlichen Grundlagen von BfG und BAW 
7 regionale Umsetzungskonzepte zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit an 
Bundeswasserstraßen aktualisiert, bundesweit zusammengeführt und gereiht. Mit Erlass des BMVI 
vom 14. August 2014 erhielt die WSV das Mandat, die fortgeschriebene Priorisierungsliste für die 
Abstimmungen mit den Ländern über die Maßnahmen zur Aufnahme in die zu aktualisierenden 
Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme für den 2. WRRL-Bewirtschaftungszyklus zu 
verwenden, wenn auch der weiterhin geltende Ressourcenvorbehalt insbesondere aufgrund der 
derzeit defizitären Personalausstattung der WSV für die Aufgabenwahrnehmung im Bereich 
Durchgängigkeit in den Abstimmungen klar zu benennen war.    
Inzwischen war mit der Einrichtung der GDWS zum 01. Mai 2013 der zentrale Grundstein für die 
WSV-Reform gelegt worden. An die Stelle der 7 Wasser- und Schifffahrtsdirektionen (WSDen) ist 
eine zentrale Behörde in Bonn getreten, die Ansprechpartnerin für alle WSV-Angelegenheiten ist 
und wesentliche Steuerungsaufgaben wahrnimmt. Die in der Vergangenheit fehlende bundesweite 
Priorisierung und die fehlende dauerhafte Ressourcenausstattung für den Erhalt, den Betrieb und 
den Ausbau der Bundeswasserstraßeninfrastruktur, die Eigentümerunterhaltungspflichten sowie 
die Erledigung neuer zusätzlicher Aufgaben im Bereich der Verkehrssicherheit und der Ökologie 
haben zu erheblichen Verlängerungen der Realisierungszeiträume sowie zu erheblichen Erhal-
tungsrückständen und Substanzverzehr im Netz der Bundeswasserstraßen geführt (BMVI 2014). 
Mit dem Aufgabenübergang von der dezentralen Steuerung durch die 7 WSDen in die zentrale 
Steuerung durch die GDWS wurde zusammengefasst, dass bundesweit 45% der Schleusen, 25% 
der Wehre und 25% der Düker an den Bundeswasserstraßen älter als 80 Jahre sind und damit die 
durchschnittliche Nutzungsdauer bei normaler Unterhaltung überschritten haben. Der daraus resul-
tierende Investitionsbedarf für sicherheitsrelevante Maßnahmen in den nächsten 10 Jahren beträgt 
6,6 Mrd €.  
Bezug nehmend auf den o.g. Priorisierungserlass 2010 musste die Abteilung Umwelt, Technik, 
Wassertourismus der GDWS vor dem Hintergrund des hohen Ersatzinvestitionsbedarfs 4 Jahre 
später verfügen, dass eine Erhöhung des Personalressourceneinsatzes zur Erhaltung und Wie-
derherstellung der ökologischen Durchgängigkeit nicht mehr erfolgen kann. Gleichzeitig wurde zur 
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Optimierung des Einsatzes der derzeit verfügbaren Ressourcen (Personal, Haushaltsmittel) und 
der Ermittlung des zur Zielerreichung der WRRL 2027 erforderlichen Personalbedarfs durch die 
GDWS in Zusammenarbeit mit den projektdurchführenden Ämtern und den beratenden Fachbe-
hörden BfG und BAW das Multiprojektmanagement Fischaufstiegsanlagen (MPM FAAn) als neues 
Steuerungsinstrument aufgesetzt.  
 
Stand 2016  
Das MPM FAAn als verwaltungsinternes Steuerungsinstrument untersetzt den durch das öffentli-
che BMVI/WSV-Priorisierungskonzept vorgegebenen, eng an die Anforderungen der WRRL ange-
lehnten politisch-strategischen Rahmen für die Gesamtaufgabenerledigung durch die WSV. Zum 
einen zeigt es die gemeinsame Ressourcen- und Zeitplanung der WSV, BfG und BAW für die Pro-
jekte zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit, die sich zur gleichen Zeit in der 
Planung bzw. Umsetzung befinden, in einer WSV-weit einheitlichen Projektstruktur transparent auf. 
Zum anderen gehen die breiten Erfahrungen aus den laufenden Projekten, die durch regelmäßiges 
Monitoring zusammengeführt werden, in eine optimierte Ressourcen- und Zeitplanung für neue 
Projekte ein. Mit dem MPM FAAn wird die für die kommenden Haushaltsjahre eingeworbene Ver-
stärkung der derzeit noch stark begrenzten Personalressourcen WSV-weit, projektgebunden durch 
die GDWS gesteuert.  
Für das MPM FAAn wurde eine MS Project-Datei angelegt, deren Basisplan auf dem 1. Monitoring 
am 17. Juni 2015 festgelegt wurde. Die erste Fortschreibung erfolgte am 18. Januar 2016.   
Maßnahmen 
Zu Beginn des 2. WRRL-Bewirtschaftungszyklus 2016 sind 44 Projekte von den an über 
250 Stauanlagen des Bundes zu errichtenden Fischaufstiegsanlagen in Arbeit: 
– 14 WSV-Maßnahmen in Synergie mit einem Wehrersatzneubau  
–   5 WSV-Maßnahmen mit dem geplanten Ersatz abgängiger Wehre durch feste Stauanlagen 
–   9 Maßnahmen in Landesplanung, von der WSV, BfG, BAW begleitet und WSV-finanziert  
–   4 Maßnahmen in der Planung durch die Rhein-Main-Donau AG (RMD), von der WSV, BfG,  
BAW begleitet und WSV-finanziert 
–   6 WSV-Maßnahmen als Kompensationsmaßnahmen 
–   6 WSV-Maßnahmen ohne Synergie, Rückbau, Länder, RMD, Kompensation. 
Stellen 
WSV-weit sind derzeit 47 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 13 Ämtern mit Dienstpostenanteilen 
auf insgesamt 14,8 Dienstposten für die Durchführung der 31 WSV-Projekte und die Begleitung 
der 13 Landes- und RMD-Projekte zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit an Bundeswasser-
straßen eingesetzt. 
Um die Maßnahmenumsetzung bundesweit organisatorisch noch effizienter zu gestalten, ist im 
Rahmen des WSV-Reformprozesses vorgesehen, die operative Aufgabenwahrnehmung im Be-
reich  Durchgängigkeit in 5 spezialisierten Wasserstraßenneubauämtern (WNÄ) zu bündeln.  
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Zur Wiederherstellung der linearen Durchgängigkeit sind mehrere Bauprojekte an einer Bun-
deswasserstraße durchzuführen, die das enge Zusammenwirken mit dem regional zuständigen 
Wasser- und Schifffahrtsamt (WSA) und die enge Abstimmung mit verschiedenen regionalen Lan-
desbehörden erfordern. Die Effizienz der Projektabwicklung ist zudem durch die Übertragung von 
Wissen und Erfahrungen zwischen den Projekten an einem Fließgewässer(abschnitt) zu steigern. 
Deshalb sollen die WNÄ in Helmstedt, Magdeburg, Berlin, Heidelberg und Aschaffenburg weitest-
gehend in regionalen Clustern tätig werden. 
Aus den im MPM FAAn dokumentierten Projektständen und Ressourcenangaben ist abzuleiten, 
dass mit der Zuweisung von 5 Stellen im Haushaltsjahr 2016, die in 4 WNÄ gehen, kein neues 
Durchgängigkeitsprojekt an den Bundeswasserstraßen gestartet werden kann. Die zusätzlichen 
5 Stellen gehen in der Fortführung stehender Projekte bzw. Absicherung/Effizienzsteigerung lau-
fender Projekte auf. 
Folgeprojekte 
Mit der Zusammenführung der Projektdaten im MPM FAAn ist deutlich geworden, dass die Priori-
sierung, die dem 1. Fortschrittsbericht 2015 zugrunde liegt, noch stark durch die regionale Reihung 
der ehemaligen WSDen innerhalb der WRRL-Umsetzungsphasen geprägt ist. Die Reihung der 
noch nicht begonnenen Maßnahmen soll auf Grundlage einheitlicher Kriterien WSV-weit aufeinan-
der abgestimmt werden, wobei vor allem die fischökologische Dringlichkeit, wie z. B. der Einstieg 
ins Havel-Spree-System, und regionale Besonderheiten, wie z. B. die Kompensationsverpflichtun-
gen am Neckar oder der Masterplan Ems, Berücksichtigung finden werden. 
Projektabläufe 
Mit der Aktualisierung des MPM FAAn im 2. Monitoring am 18. Januar 2016 werden in fast allen 
Projektablaufplänen z. T. erhebliche Verzögerungen dokumentiert. Während zum 
1. Monitoring 2015 noch davon ausgegangen wurde, Anfang 2016 mit 10 Projekten in der Plan-
feststellung sein zu können, ist bis heute für keines dieser 10 Projekte das Planfeststellungsverfah-
ren eröffnet bzw. der Verzicht auf Planfeststellung erwirkt worden.  
Die Verzögerungen in vielen Projektabläufen sind auf die unerwartet hohe technische und rechtli-
che Komplexität eines jeden einzelnen Projekts zur Errichtung einer Fischaufstiegsanlage zurück-
zuführen. Bei der Planung von Wehrneubauten kommt die Berücksichtigung des schadlosen 
Fischabstiegs hinzu. Es besteht ein hoher Abstimmungsbedarf mit den Landesbehörden; die Ver-
handlungen mit den Wasserkraftanlagenbetreibern waren bisher langandauernd. Weitere Verzöge-
rungsgründe sind der Bedarf zusätzlicher Untersuchungen (z.B. hydronumerische Modellierun-
gen), der Beratungsengpass bei den Oberbehörden und Personalausfälle ohne Vertretungsmög-
lichkeiten. Immer wieder wird Personal der WSV, das für Durchgängigkeitsprojekte eingesetzt 
wurde, für hoch dringliche sicherheitsrelevante Maßnahmen benötigt. Der Stand der Technik und 
der Stand des Wissens entwickeln sich weiter. Es bestehen Unsicherheiten durch fehlendes 
Grundlagenwissen; Forschungsergebnisse können jedoch nicht abgewartet werden. Bei gemein-
samen Vorplanungen von Wehrersatz und Fischaufstiegsanlagen sind für das „Nebenbauwerk 
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Fischaufstiegsanlage“ häufig ein deutlich höherer Planungsaufwand und ein größerer Detailie-
rungsgrad erforderlich als für das eigentliche „Hauptbauwerk Wehr“.  
Ein hohes Optimierungspotenzial für die Planungsabläufe wird in der intensiveren Beratung der 
Ämter durch die BfG und die BAW vor Planungsbeginn (Vergabe) in einem Starttermin zwischen 
Amt, BfG, BAW und GDWS mit Ortsbesichtigung gesehen. Zudem ist zwischen BMVI, BfG, BAW 
und GDWS ein WSV-weit einheitliches Verständnis abzustimmen, welche Planungsinhalte wann in 
welcher Planungstiefe erforderlich sind, um die zu vergebenden Leistungen sachgemäß beschrei-
ben zu können. Die AH FAA wird entsprechend der Projektphasen des WSV-Projektmanagements 
(Vorplanung/Entwurf-HU, Planfeststellung, Entwurf-AU) überarbeitet.  
 
Fazit 
Auch wenn trotz der mit Erlass zugewiesenen höchsten Aufgabenpriorität die gesetzliche Ver-
pflichtung der WSV aus § 34 Abs. 3 WHG zur Erreichung der WRRL-Bewirtschaftungsziele bis zur 
Fristerreichung Ende 2027 mit den derzeit zur Verfügung stehenden Personalressourcen für die 
Maßnahmen zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit an den Bundeswasserstra-
ßen nicht erfüllt werden kann, haben BMVI, WSV, BfG und BAW gemeinsam mit hohem Verant-
wortungsbewusstsein beste konzeptionelle und organisatorische Voraussetzungen für die ökolo-
gisch und wirtschaftlich effiziente Umsetzung dieser komplexen Aufgabe geschaffen und sind auf 
die für die nächsten Jahre eingeworbene Personalverstärkung gut vorbereitet.       
 
Literatur 
BAW/BfG (2010): Arbeitshilfe Fischaufstiegsanlagen an Bundeswasserstraßen (AH FAA). Versi-
on 1.0.- 35 S., 5 Anl. 
BAW/BfG (2015): Arbeitshilfe Fischaufstiegsanlagen an Bundeswasserstraßen (AH FAA).  Versi-
on 2.0.- 61 S., 6 Anl. 
BMVBS (2012): Erhaltung und Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit der Bun-
deswasserstraßen – Erläuterungsbericht zu Handlungskonzeption und Priorisierungskonzept 
des BMVBS.- 15 S., Anh. 
BMVI (2014): 6. Bericht des BMVI an den Deutschen Bundestag zur Reform der Waser- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).- 22 S. 
BMVI (2015): Erhaltung und Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit der Bundeswas-
serstraßen - Bundesweites Priorisierungskonzept und Maßnahmenpriorisierung für den Fisch-
aufstieg – 1. Fortschrittsbericht.- 15 S., Anh. mit 3 Tab. 
DWA (2014): Merkblatt DWA-M 509 Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke - Ge-
staltung, Bemessung, Qualitätssicherung.- Hrsg.: Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e. V., Hennef.- 334 S. 
 
